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churches bought the land, built the chools, equıpped hem, appomnted and employe people.
Therefore hen Sa y aIc the product of M1SS10NAaTY educatıon, recognize 111 have
sufficıent words thank the mI1issionarıes for hat they dıd for us5.«

Hermann Brandtrlangen

Voshaar, Jan Maasaıl. Between the Oreteti-tree and the ree of the CTrOoss Ker Theologıe In
Context 34), Kok, Kampen 1998 262

Dieses uch ist nıcht NUrTr dıe TUC eıner intensıven Beschäftigung, sondern eıner ange
währenden Begegnung mıt den Maasaıl. Der u({OT, der sıch selbst eınen Suchenden nennt, hat VO  —_

1962 bıs 90/4 als katholischer Priester beı den Maasaıl in Kenıia gelebt und gearbeıtet. Seıther ist
nach eıgener Aussage eın Lernender und Freund unter den Maasaı.

In der Eıinleitung (11-26) stellt der Verfasser dıe rage, ob eın Fremder,. zumal, eın Weißer.
überhaupt dıe Maasa1ı-Kultur verstehen könne Da dıe Maasaı-Kultur sıch derzeıit In eıinem Prozess
des andels befinde, se1 wichtig, jetzt noch möglıchst viele und SCNAUC Aufzeichnungen
machen. Was als nkulturatıon bezeichnet werde, stelle sıch beı den Maasaı als Dekulturation 18)
heraus. Die chrıstlıche Miıssıon habe große Veränderungen in der Lebensform der Maasaı
hervorgerufen (190), für dıe ultur und Relıgion tradıtionell 1NSs seJ1en. Im eıl werden
Geschichte, ythos und Geschichtsschreibung über dıe Maasaı behandelt und dıe Folgen De-
schrieben, dıe sıch dUüus dem Kommen des weıßen Mannes ergeben (27-60) Der eı1l (61-99)
beschäftigt sıch mıt der geographiıschen, ökonomiıschen und soz1ıalen Organısatıon der Maasaı. Das
Vıeh, VOT em die Kühe, und das and stehen Zentrum des Lebens, und Waäal In jeder
Hınsıcht. Das gılt auch für dıe Sıcherung des Lebens In der polygamen Lebensform Sıedlung und
Haushalt der Maasaı sınd bestimmt UrCc dıie CNSC Verbindung VO  = ensch und 1er Eın festes
System VO  H Rıten und Zeremonien begleıtet das en und erleichtert dıe Übergänge den
nachsten Altersstufen (Transıtion). Die noch weıthın geltende tradıtionelle Lebensform darf aber
nıcht darüber hınwegtäuschen, dass fremde Einflüsse ın das eben, dıie Sozlalordnung und ultur
der Maasa1ı eindringen 3 eıl 00-129) SO entstehen zuweılen WEeIl verschıedene Welten, VOI

em dort, dıe Maasa1ı ihr and verlıeren und »Entwicklungsmaßnahmen« unterworfen werden.
Besonders stark ist der Einfluss der Aaus dem Abendland nach Afrıka übertragenen Schulbildung.
UrcC dıe VO  —_ außen kommenden und Urc dıe Polıtık des eigenen Landes geförderten FEinflüsse
vollzıeht sıch eın soz1laler Wandel. der eıt geht, dass sıch Kernland der Maasaı inzwıschen
wel verschiıedene Welten gegenüberstehen, ja der 1SS$ durch das Indıyiduum selbst hındurchgeht.
Dennoch ırd dıe Krise der Maasa1ı noch weıtgehend geleugnet. Der eıl O-1 ist
überschrıeben »Von ımmel und Erde«. 1er ırd aufgeze1gt, WIe es in den relıg1ıösen Kontext
einbezogen ırd ott (Enka1) ist das eben, ist Hımmel (im Sınn VO  — heaven und sky und Regen
(Wasser Leben). So deutet VOSHAAR denn auch den (Giottesnamen »Enkai« mıt der Umschre1-
bung: »Leben hervorbringen, en schützen« Hımmel und rde sınd gleich, gehören
ZUSaNMNCN, sınd aufeiınander bezogen Der uftor bringt in diesem Zusammenhang inter-
essante Sprachuntersuchungen Der eıl (  5-2 überschrıeben »In dıe Leere vo1d)«,
beschäftigt sıch damıt, WIEe dıe Maasaıl der Relıgion (als laubenssystem anderer Völker und
u  ren egegnen. 1)as Chrıistentum der Verfasser keıine Chance der Missıionierung
gehabt, WE nıcht dıe tradıtionelle Lebensordnung und dıe Weltanschauung der Maasaı durch
»Z1vılısatorische« Eıinflüsse VO  — außen beeinflusst worden wären, e{wa durch die Kolonisierung, dıe
Lebensweise der we1ißen Sıedler und deren Eınfluss, mıt dem Ergebnıs der Entfremdung (»>Estrange-
ent« 66-168) 1INZU kommt dıe Schwierigkeit der Übersetzung bıblıscher und spezıfisch
christlicher Terminı in Sprache und Lebenswelt der Maasaı 2-1 VOSHAAR führt einıge
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chrıstliıche 1 heologen d dıe sıch mıt der Maasaı-Kultur auseinandergesetzt en (  8-1 und
zeıgt auf, WIEe dıe Maasaı-Kultur beurteilt worden ist 2-1 und dass interrelıg1öser Dıalog und
BefreiungspraxI1s auch in der Begegnung mıt der Maasaı-Kultur ine wichtige spıelen
(  5-2 Im Epılog (  2-2 geht der Verfasser noch eınmal InNs Gericht mıt dem, Was das
Chrıistentum neben anderen den Maasaı gebrac hat nıcht NUT Gutes, sondern VOTL em
Entfremdung. Den Schluss des Buches bılden eiınıge Appendıces: Karten (Gilossar der
Maasaı-Wörter _ Jeder (  6-2  s Lehrweiısheıten und Sprichwörter (  0-2. und eın
Lıteraturverzeıichnıiıs (  4-2'

ESs 1st nıcht 191088 dıe profunde und urc ange Forschertätigkeıt erworbene Kenntnis der Maasaı,
dıe dieses uch empfehlenswert macCc 1st mehr noch das persönlıche kngagement Jan

seıne über Jahrzehnte hın gepflegten und vertieften persönlıchen Kontakte, dıe semn
uch eıner wertvollen Begegnung mıt den Maasa1 machen und helfen. hre Welt, ihr en
und ihre Relıgion hbesser verstehen und schatzen

Münsterschwarzach Basılıus Doppelfeld

Mtaita, Leonard TIhe Wandering Shepherds and the D00d epherd. Contextualization the
Way of Doing Missıon In fhe Maasaı In the DE are 10Cese (Makumıra publıcatiıons l4):;
rlanger Verlag für Mıssıon und Ökumene., rlangen 1998 zug. 158 303

Vorliıegende Arbeıt wurde 995 als Dissertation VO  —_ der Universıtät kErlangen-Nürnberg
ANSCHOMUNCR. In acht Kapıtel glıedert der Verfasser sein Buch, ausgehend VO  —_ der Geschıichte, über
dıie ultur der Maasalıl, dıe Missıon unter den Maasaı bıs ZUr Gemeıindebildung, das re rbe
der Maasaı als Beıtrag ZUT chrıistlıchen Kırche und ZUT Hılfe der Miıssıon DZW Kırche für dıe
aasalıl heute Besondere Erwähnung verdiıenen dıe usführungen über dıe tradıtionelle Relıgion der
Maasaı (44-61) bes dıe ehn (Gebote der Maasaı (581) und der Vergleıch VO  — udentum und
Maasa1ı (61-64) TAITA ırft dıe rage auf, ob angesichts weıtreichender Parallelen zwıschen
udentum und Maasaı-Kultur DZW Relıgion chrıstliıche Miıssıon überhaupt notwendıg WAarlr und ist
68) Kontextualısatıon erscheiımnt ıhm als der vorrangıge Weg der Mıssıon. (Gerade miıt der Otscha
VON Jesus Christus als dem (juten Hırten können dıe Maasaı dort abgeholt werden, S1e sınd
(86-88) Dıe Kapıtel und (1 12-176) tellen dıe bisherige Missionsarbeit unter den Maasa1ı in
ord-Tansanıa dar und berichten besonders VO  — der schwierıgen Gemeımdebildung unter den
Nomaden Kapıtel VI (  7-2 bıldet den ohl wichtigsten e1l des Buches »Maasa1l Rıtuals In
the Lıight of the Christian Faıth«. Einzelnen geht Geburt, Beschneidung, Reıfe
Versöhnung, Fruchtbarkeit. Als besondere Problemfälle werden genannt; Polygamıe und Frauen-
beschneidung 1-2. In Kapıtel VII (255-27 stellt der Autor »Wholıistic Gospel« als dıe
gee1ignetste Weıse der Miıssıonierung heraus. SummarYy 4-2 nennt der Verfasser unter dem
Erreichten: ekehrung, Ausbreıtung des Evangelıums und achstum der Kırche ın der Steppe; als
Schwächen und Versäumnisse zählt auf: angel arrern Au dem Volk, wenıg Kon-
textualıtät, besonders Bereıich Kirchenlied, angel Ökumene. ıne umfassende Bıblıographie
6-3 und wel Karten runden das uch ab Die atfsache, dass in den etzten Jahren zahlreiche
Arbeıten über dıe Maasaı erschıenen sınd (ZiB Chr Kiel, Christen in der Steppe, rlangen 1996
und Voshaar, Maasaıl. Between the Oreteti-tree and the ree of the TOSS, Kok-Kampen 1998,
beıde in dieser Zeıtschrift rezenstert) beweiıst, dass dıe Maasa1ı und hre Relıgion ımmer noch
faszınıeren, vielleicht auch deshalb, e1] S1e MASSIV VO  — der Ent- und Verfremdung bedroht sınd

Münsterschwarzach Basılıus Doppelfeld

ZM ahrgang 2001 eft DE


